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Wer den Menschen U iCh uNd0 ohne den Miıtmenschen sıchl. der sıcht ımn
SA nıcht. den Menschen IM Gegensalz nder uCh VYHIUV IN Neutralıität Z
ONM Miıtmenschen stehl, der sıcht 1n Z nıcht. Karl Bartl)

ebsgeschwulst Rassısmus
Auf seiner Jüngsten, 1im übrıgen längst überfälligen frı- zentriscben Stolz auf dıe eıgene rassısche Gruppe”, VCI-

kareıise hiıelt der amerikanısche Aufßenmuinıister Henry Kıs- bunden mıt der „Bevorzugung der besonderen Wesens-
sınger ın der s_ambischen Hauptstadt Lusaka eıne vielbe- merkmale dieser rupp  6 und der Überzeugung, daß
achtete Rede, ın der 65 hieß ‚Unter allen Problemen, diese Merkmale grundsätzlicher biologischer Art sejen
die VOT uns lıegen, un! allen Zıelen, die uns gemeın- un: den nachtolgenden Generationen weitergegeben

würden, schließlich sıch ausdrückend 1in „negatıven Emp-Sa  3 sınd, 1St die rage der Rassengleichheıit VO  e tunda-
mentaler Bedeutung. Dies 1St eıne der dominierenden tiındungen gegenüber anderen Gruppen, die nıcht den
Streitfragen uUunNnseICS Zeitalters innerhalb der Natıonen eıgenen Merkmalen teilhaben‘“‘, un! 1mM „Drang, die -
und zwischen den Natıonen. Wır wıssen aus eıgener Er- dersrassısche Gruppe diskrimınıeren un VO  - der vol-

len Teilhabe Leben der Gemeinschaft auszuschlie-fahrung, daß das Ziel der Gleichberechtigung der Rassen
sowohl] zwingend als auch erreichbar ISst.  CC Ren‘‘
Dıie Charakterisierung der Rassengleichheit als eıner do-
mıinıerenden Streitfrage UNSCTES Zeitalters schıen auf den iskriminierender Hochmutersten Blick als Köder für das schwarzafrikaniısche Publi-
kum bestimmt se1in. och schon eın r!lüchtiger Blick

FEın Sachverständigenausschufß der UNESCO kam 196/auf aktuelle organge in der Welt macht deutlıch, w1e€e sehr
die Verweigerung dieses Rechtes, die Rassendiskriminie- dem Ergebnis, der Rassısmus manıiıtestiere sıch 1n 4AS0O-

Iung als Ausdruck eınes iıntoleranten Rassısmus, Aus- z1ialen Einstellungen und Handlungen, die autf der ırrıgen
gangspunkt tür milıtärısche, politische un:! soz1ale Span- Überzeugung beruhten, diskriminierende Beziehungen
NUuNgcCnN überall 1St as geht mittlerweile weıt, dafß zwischen den Gruppen se]en biologisch rechttertigen.
INnan praktisch alle Rückschläge un! jede Ausbeutung als Der Rassısmus berute sıch fälschlicherweise darauf,; daß
Resultat iırgendeiner orm des Rassısmus hinstellt. Mıt eıne wissenschaftliche Grundlage für die hierarchische

Gliederung der Gruppen nach psychologischen un! kul-diesem emotionsgeladenen Stichwort macht Inan aber
auch Politik, ditfamıiert INan den polıtischen Gegner. Eın turellen Merkmalen gebe;, die unveränderlich un! angebo-
Beispiel dafür 1st die berüchtigte Resolution der General- FEn sejılen. Auft diese Weıse suche CT bestehende Unter-
versammlung der Vereinten Natıonen VO November schiede als unverletzbar hinzustellen, die gegenwärtl-
vErgangeENEN Jahres, ın der der 10nNısmus als ‚eine Oorm pCn Beziehungen zwischen den Gruppen aufrechtzuerhal-
des Rassısmus un:! der rassıschen Diskriminierung“‘ hın- te  =)

gestellt wurde Gerade m1t solchen gefährlichen Vereıin- Die 4Us$ dieser Einstellung resultierende Rassendiskrimi-
tachungen un durch nıchts gerechtfertigten Parallelen nıerung wiırd definiert als „jede auf der Rasse, der Haut-
verliert der Kampf den wirklichen Rassısmus tarbe, der Abstammung, dem nationalen Ursprung oder
Dynamık un: Überzeugung. Und diesen wirklichen Ras- dem Volkstum beruhende Unterscheidung, Ausschlie-

ßung, Beschränkung oder Bevormundung, die Zzu ZielS$1ISMUuUSs g1bt CS gerade heute leider 1m Übermaß.
An Definitionen des Rassısmus tehlt bestimmt nıcht. oder ZUuUTr: Folge hat, daß dadurch eın gleichberechtigtes
Ganz allgemeıin versteht InNan darunter jene Lehre, die au Anerkennen, Genießen oder Ausüben VOIN Menschen-
den rassıschen Eigentümlichkeiten menschliche ertstu- rechten und Grundtfreiheiten 1M polıtischen, wirtschaftli-

chen, sozıalen, kulturellen oder jedem sonstigen Bereichten ableiten will‘‘ (Adolf aas Der Weltrat der Kırchen
sprach 968 iın Uppsala VO Rassısmus als dem ‚„„‚ethno- des öffentlichen Lebens vereitelt oder beeinträchtigt wird“‘
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(Artikel des ‚‚Internationalen Übereinkommens ZU!r Be- der Schüler mıiıt Bussen iın andere Wohngebiete vorsah,
seıtigung jeder orm VO  - Rassendiskriminierung‘“‘ VO eıne Mischung der Rassen gerade iın den Erziehungsein-

März richtungen erreichen, die R8.SSCIISP annungen abzu-
Hıer 1St also ine Skala VO  e’ Phänomenen un Punk- bauen, dıe Rassen zusammenzubringen, integrieren.
ten angeschnıtten, dıe ZU Erscheinungsbild des Rassısmus och solange dies alles PCI Dekret geht un eın ENTISPIE-
gehören un dieses pragen Ebenso tinden sıch in der Pra- chender Mentalıtätswandel ın der Bevölkerung eintritt,
X1S viele Formen un Abstufungen dieses ınhumanen Ver- dürfte das Ergebnis wenı1g überzeugend bleiben. Die Weı-
haltens eiıner vermeıntlich priviılegierten Gruppe. Im süd- Ren zıehen sıch immer weıter zurück. Die Städte werden
lıchen Afriıka 1St 65 seıt langem ınstitutionalısiert. Ob ın (jettos der Schwarzen, Integration bleibt Utopie. Der
der Republik Südafrıka, iın Rhodesien oder 1ın abgewan- Teutelskreis VO  - Unterdrückung un! ngst wiırd nıcht
delter orm bisher 1ın den portugjesischen Überseeprovin- aufgebrochen. ‚War 1sSt die 1amerıkanısche Nazıbewegung
zen Angola un! Mocambique eiıne weıiße Minderheit be- zahlenmäßig och gering, doch mehren sıch die Warnen-
herrscht die schwarze Mehrheit un entzıieht ıhr den Stimmen VOT dieser gefährlichen Organısatıon des
tundamentale Grundrechte. Die tarbige Bevölkerung wırd Rassısmus, 1ın der die Kınder mıt ‚Mutti,; WIr hassen Juden
degradiert Menschen zweıter Klasse. „Begründungen‘“ un EREN. grüßen. Sıe hat ın kurzer eıt ıhre Anhänger-
dafür werden oft ausgerechnet 1mM christlichen Glauben schaft sehr vergrößern können un ann zumindest als
gesucht. Sıcherlich 1St die rage der ‚„Neuen Zürcher Ze1i- Ausdruck eıner weıt verbreiteten Eıinstellung gelten.
6C  tung (10 76) 1n eiınem Bericht ber die Lage 1M sudli- Schließlich hat auch die klein angefangen.
chen Afrıka, 95 InNnan denn iın der Welt der Bantu ber-
haupt ware, wenn Ccs den weıißen Mann als Rohstoffsucher,
Administrator, Frzieher un: Fabrikenbauer nıe gegeben Rassiısmus In vielen Gestaltenhätte?“‘, berechtigt. ber verbirgt sıch dahinter nıcht auch
ein Vorurteil rassıstischen rsprungs, das 1im übrigen L1UT Aber lwas 1St 1mM Liıbanon, ın Irland, W 4a5 ın Uganda und
wenıge Zeıilen weıter bestätigt wiırd?: ‚Nıch Nur Weiße Kambodscha? Ist nıcht auch dort eine 1M weıtesten Sınne
und Schwarze sınd verschieden geschaften, auch Schwarze rassıstische Einstellung Grundlage für die rutale Vertol-
un Schwarze. Im gleichen schwarzaftriıkanischen Staate gung VO  _ Minderheıiten, für dıe Bevormundung VO An-
kann CS eıinen Stamm geben, der die technische Zivilisatıon dersdenkenden? Nımmt nıcht auch dort eıne ruppe für
beweglıch annımmt, einen anderen, der 1M archaischen sıch in Anspruch, mehr un! besser als die andere seın?
Hırtendasein verharrt.‘‘ So eintach 1St das Dankbarkeit alt INan die andere Gruppe nıcht bewußt ohne die Mög-

Miıtbestimmung ber das eigene Schicksal SOWI1e - iıchkeit eıgener Eınflußnahme, zementiert INan nıcht die
krıitische UÜbernahme der westlichen Errungenschaften bestehenden Unterschiede, seıne eigene Posıtion
un schon 1st die Welt iın der Dritten Welt ın Ordnung. testigen?

Der Rassısmus, eın Produkt des Kolonialzeıitalters und
uch für den Rassısmus ın den USA, den Henry Kıssınger des Zusammentretffens völlig unterschiedlicher Kultur-
in Lusaka wen1gstens eiınen Schönheitstehler ın der Ras- kreise, 1st heute keineswegs mehr eıne reiın weıiße Angele-
senfrage Nnannte, tinden sıch iın unseTer Presse ımmer WwI1e- genheıt. Wıe eine ansteckende Krankheiıiıt hat 8 aut alle
der entschuldigende un erklärende Berichte. Wiährend 1n Menschen übergegriffen, 1sSt CI eın weltweites Gespenst
den Vereinigten Staaten Präsidentschaftskandidat Jımmy geworden. SO mu INan den schwarzen Rassısmus als eine
Carter mıiıt der unbedachten Außerung über notwendige Art Folgerassismus ansehen. Ebenso sınd alle Übertrei-
‚ethnische Reinheit“‘ ın den Wohnbezirken Furore bungen 1in den SOgCENANNTEN Authentizıtätskampagnen als
machte un:! der Oberste Gerichtshof entschied, daß Folge der kulturellen Überheblichkeit der weißen Frobe-
Wohnblocks tür finanziell schwächer gestellte Burger VO  e} rIer einzuordnen. Damıt ann diese Art VO Rassısmus
den zuständıgen Behörden auch 1ın überwiegend ‚weıßen“‘ ZW ar erklärt, nıcht aber entschuldigt werden. Es bleibt das

Faktum, daß viele NEUC Staaten ın der Dritten Welt durchVorstadtgebieten gebaut werden können, die Get-
tobildung ach Hautfarbe verhindern, bemuhte sıch Miıßtrauen, Hals, Ausbeutung durch die eıgenen Brüder
‚„„Di1e Welt“ (25.4 76) eıne für den deutschen Leser und durch blutigen Tribalismus zerrissen un geteilt WeCI -

zurechtgemachte Deutung dieses Problems. Demnach Ist den,; wI1e dies erst kürzlich der Erzbischof VO  - Lubum-
die ‚„„sOz1ale Sprengkraift“‘ der Entscheidung besonders bashı (Zaıre), Eugene Kabanga, ın einem Hırtenbrieft —

oroß, da CS sıch bei solchen Häusern „keineswegs 1Ur prangerte. Der verharmlosend und ausweichend VO den
Soz1albauten 1m deutschen Sınne handelt, die VO  - solıden, Arabern als Antızıonısmus deklarierte Antısemitismus
WwWenn auch minderverdienenden Bürgern bewohnt WCI - muß 1er ebenso geENANNT werden WwW1e€e die Auswüchse der
den, S1€e sınd vielmehr ‚de tacto‘ mu{fßß INan ohl ‚Black Power‘‘-Bewegung. Ile Elemente des typischen
oft regelrechte Brutstätten des Verbrechens‘‘. Dıie Schul- Rassısmus finden sıch 1er wieder. Man afßt sıch VO Vor-
dıgen sind leicht gefunden, ın der Überschrift werden urteilen eıten, baut eın Feindbild auf, reagıert Gegner
s1€e bereıits angeprangert: ‚„‚Schwarze Haut un: schwarze seıine Aggressionen ab un:! erhöht durch den Autbau des
Robe*‘‘“. Sündenbocks seın Selbstwertgefühl.
Dabej 1st das Zie] sowohl dieses als auch des ebentalls hef- Und W1e€e steht mıt uns”? Eıgentlich könnten WIr doch
tig umstrittenen „busing‘““-Programms, das den Transport autatmen un uns darüber freuen, daflß WIr ZU Glück mıiıt
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alldem Ja nıchts i{un haben eın „busing“‘, keine Kra- tIremdung un! ngst VOT der Kontrontation miıt dem
Fremden scheinen vorerst unüberwindbare Barrıerenwalle, kkeine Massaker, keine eger, keine klaven, keine

„Unberührbaren‘“‘. och damıt werden WIr den Tatsachen se1in.
nıcht gerecht. Gewifß sınd WIr unmıttelbar wenıger gefor-
dert, weıl WIr bereits se1it dem Ersten Weltkrieg keine Ko- uch die 1n der Bundesrepublık ebenden ausländıschen
lonıen mehr haben Und die SsSoOgeNaNNTE „Endlösung der Studenten bekommen diese Einstellung spuren. Für
Judenfrage“‘ Walr STaUSaM radikal und VO untaßba- viele Bundesbürger sind s1e weıterhiıin ‚Wild A4US dem
re  = Ausma(fßß, da{flß vielen heute die Behauptung, Rassısmus Busch“‘ oder undurchschaubare „Schlitzaugen“‘. Di1e Zım-
se1l 1Ur eın Problem der anderen, allzu schnell über die mersuche 1st tür S1€e auch heute noch eın Spießrutenlauten,
Lıppen kommt. Dabe!: g1Dt uns die weıtgehend ımmer das oft mıt überhöhten Mıeten ( 307 Farbaufschlag“‘!)
noch „unbewältigte Vergangenheıt““ auch nıcht die gC- endet. Die Möglichkeit einer Begegnung der Kulturen, e1-
ringste Berechtigung Selbstgerechtigkeit und drohen- NCes Auteinanderhörens oder des Lernens voneınander
dem Fıingerzeig auft die Taten der anderen. wırd L1UT selten SENUTZT. Rassısmus auch be] unls 1St nıcht

wegzudiskutieren.
Die teilweise vielleicht unbewußte Verniedlichung —

düsteren rassıstıschen Vergangenheıt scheint An-
hängern gewınnen. Dıies zeıigt eın Passus AaUuUs der ufgaben der Kırchen
Ansprache des Regensburger Bischots Rudolf Graber
läfßlich der Eröffnung der diesjährigen Fastenaktion VO  =) Sıcherlich annn INa  3 über die Schwerpunkte un Metho-
„Mısereor‘“‘: S wiırd ımmer eın Ruhmesblatt unNscICS den des Antırassısmus-Programms des Weltrates der Kır-
Volkes Jeiben  c  9 hıel da, ‚„dafß CS obwohl ach e1- chen streıten, aber die Verantwortung auch der christlıi-
NEeIN verlorenen Krıeg verarmıt un! ausgebombt nıcht chen Kırchen ın der Bundesrepublik für eiınen Abbau VO
UTr den Millionen Heımatvertriebenen eıne NEUC Heımat rassıstiıschen Klischees un:! Vorurteilen un:! VO  3 Rassen-
geschaffen hat, sondern darüber hınaus Z7wel große Werke diskriminierung enttfällt dadurch nıcht. Von seıten der Kır-
der helfenden Liebe tür die gESAMLE Welt 1Ns Leben SCIU- chen 1St in der Vergangenheıt viel iın dieser Rıchtung
ten hat Mıiısereor un! Advenıiat. Man INas hundertmal worden. War fand das Antırassısmus-Programm keine

olk seıne Sünden un: Verbrechen 1mM tausendjäh- Entsprechung 1mM katholischen Kaum, doch die regionalen
rıgen Reich vorrechnen, aber INan mu dann ebenso Bischotskonterenzen inıtıerten eıne Reihe VO  ' Maßnah-

inen Besonders 1n den USA sınd sıch die Biıschöte iıhreranerkennen, dafß Cs gerade durch diese Werke der arm-
herzigkeit wiedergutzumachen suchte, W as 1in der Ver- großen Aufgabe bewußt geworden. S1e bemühen sıch, in
gangenheıt gefehlt hat.“ der Erziehung in den katholischen Schulen den rund-

steın tür eıne Verbesserung des rassıschen Klimas legen,
Wır haben aber auch ‚„„UNSCIC Neger‘“, W1€e dıe Zeitschrift s1€e propagıeren den friedlichen Pluralismus ethnischer und
„Vorgänge‘“ VOT einıger eıt unseIe Randgruppen der (je- rassıscher Gruppen un praktizieren ıh in ıhren nstıtu-
sellschaft einstufte. Die Gastarbeiter B., die oft Beschät- tionen. Und doch sıeht sıch Kardınal Humberto Ma-
tigungen übernehmen, tür die sıch auch jetzt bel der STO- deıiros VO  a Boston derzeıit nıcht iın der Lage, die katholische
en Arbeıitslosigkeıt keine Deutschen finden lassen. Bevölkerung a} Südboston eıner versöhnlicheren
Sıcherlich 1sSt ein solcher Zusammenprall unterschiedlicher Haltung 1ın der Schulintegration durch „busing“ tüh-
Temperamente, Mentalıtäten un:! Interessen, w1e ıh: der LE  3 Er beklagte die ‚„‚kollektive Mißachtung der wahren
Zustrom VO  e} Gastarbeıtern au vielen Kulturen un! TIra- Menschenwürde‘‘, die Verbitterung un Haß provozıere
ditionen automatiısch mıiıt sıch brachte, eıne CNOIMEC Be- und Rassenkampf tühre
lastung un Herausforderung. Die kanadıschen Bischöte unterstutzen die Bemühungen
Die Schwierigkeiten sollten nıcht übersehen werden, kön- der rund ZW0) 000 Indianer die Sıcherung ihres Lebens-
nen aber andererseits auch nıcht als Entschuldigung für L[LAaUINlCcsS 1m Norden des Landes, die Bischöte VO  3 Westıin-
die weıtgehend tehlende Integration der Gastarbeıiter SC- dien versprechen ıin eınem Hırtenwort, alles C(un,
Nommen werden. Da S$1€e 1n vielerlei Hınsıcht nıcht unseren Rassendiskriminierung, VO der die Kırche auch nıcht treı
Normen entsprechen, sondern ihre eigenen Normen und SCWESCH sel, ın Zukuntt entschieden bekämpten. In

Südatrıka schließlich entschlossen sıch die Bischöte -Verhaltensweisen mitbringen, sehen WIr s1e eintach als
zweıtrangıg un:! zwıngen s1€e dadurch geradezu 1n die eben, die Schulen für alle freizugeben. Hıer bahnt sıch eın
Gettos. Sıe unterliegen be] uns gesellschaftlichC Proze( des Umdenkens un: des aktıven Engagements d}
Nnen Eınschränkungen, leiden dem Milieuverlust un dessen Auswirkungen nıcht unterschätzen sınd WEn
mussen sıch vielfach Schlechterbehandlung gefallen lassen. s$1e noch rechtzeıitig kommen.
Se] CS auf dem Wohnungsmarkt oder bezüglıch der Sıche-
Iung ihres Arbeıitsplatzes überall sınd s1€e 1im Nachteıil. ber eindrucksvall die Anstrengungen der Kırchen
Obwohl eindeutig bewiesen ISt; daß die Kriminalıtät der auch sınd, den Rassısmus un! seine Folgen einzudammen
Gastarbeiter nıcht höher 1St als die der Deutschen, hält sıch un abzubauen, sehr mussen S1€e sıch doch auch ımmer
doch ın der Volksmeinung immer och die gegenteilige wıeder Iragen lassen, ob 1n ıhren eigenen Reihen denn 1M-
Auffassung. Vorurteile un! Klıschees, ngst VOT ber- InNner nach dem Prinzıp der Gleichheit der Rassen gehandelt
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wiırd. In den USA z.B sıeht die katholische Kırche ıhre schwulst des Rassısmus besteht 1mM Beispiel] der Integration
Glaubwürdigkeıit 1ın dieser Frage angezweıtelt, da mıttler- und des triedlichen Miteinanders, in der Erziehung ZU.
weıle (unter ınsgesamt mehr als 200 Bischöfen) ZW al vier Verständnıiıs der anderen, 1mM Annehmen der Unterschiede
schwarze Weihbischöte amtıeren, aber bısher och eın un: 1mM Ablegen der eıgenen Überheblichkeit. Schon
schwarzer Diözesanbischot. 19724 schrieb Oldham: ‚„„Eın wichtiger erstier Schritt

ZUT!T Auflösung rassıscher Spannungen 1St Z  al  > wWwWenn INnNan
Auf jeden Fall nıemand ann sıch herausreden, Rassısmus begreıiltt, daß ihre Wurzeln 1m Moralıschen liegen, und
betreffe ıh nıcht, sel Sache des anderen. Solange Men- erkennt, dafß das, W 3as jetzt werden mußß, darın be-
schen iıhrer Herkunft oder Hautfarbe benachteıiligt steht, sıch MI1t soz1ıalen Mißverständnissen, Verdächtigun-
oder unterdrückt werden, bleiben viele der groß herausge- gCn un Ungerechtigkeiten befassen, 4U5S denen sS1e
stellten Inıtıatıven 1mM polıtischen und kırchlichen Bereich hervorgehen.“‘ Dies gilt ach w1e VOT.

Norbert Sommereıne Farce. Das einzıge ıft die weltweite Krebsge-

Vorgange
Stelle. Damals versuchte INan, demema der nachsten Bischofssynode Thema ‚„Evangelisation der modernen

dıe Katechese Welt“‘ beizukommen (vgl No-
vember 1974, un:| Dezember
1974, 649I Als weıteres Motiıv wırdDie nächste Vollversammlung der rO- ebensowen1g Absıcht des vorgestellten

mıschen Bıschofssynode, die 1n der Papıers w1e Ziel der nächsten Bı- ZENANNT, dafß sıch dıe Katechese selt
zweıten Septemberhälfte des Jahres schotssynode, einen Einheıts- dem Zweıten Vatiıkanum ın eıner Phase
1977 usam  e ten wiırd, betaßt sıch katechismus tür die Universalkırche des Experimentierens befinde, die 1N-
miıt der ‚‚Katechese ın UNSCTYET Zeit schatten. Diıe ganz unterschiedlichen LereSSaANT, aber auch bisweilen ‚„voll
un ZW al — W1€e C$s hıeß ‚„„UNTE beson- Erfahrungen VO  - Kındern un: Ju VO  : Fragen und Spannungen‘‘ sel Be-
derer Berücksichtigung der Katechese gendlichen ın verschiedenen Kulturen sonders gelte das für die Katechese VO  -

für dıe Kınder UN dıe Jugend‘. In e1l- wuürden die Publikation eines Kate- Kındern un: Jugendlichen. Gerade autf
NT Pressekonterenz 29. April iın chısmus, der einheitlich iın der SaNZCH diesem Sektor gebe es viel Anlafs Zufr

Rom stellte der Generalsekretär der Welt verwendet wırd, unmöglıch INa- Hoffnung auf kırchliche Erneuerung,
Bıschofssynode, der polnısche Bischof chen (vgl NCNS, 29.4.76). ach- aber auch mühselige un:! endlose Dis-
Ladislaus Rubin, ein VO Synodense- drücklich betonte Rubin, dafß ZW aal der kussionen, ‚„die die pastorale Verant-
kretarıat ausgearbeıtetes Dokument Glaubensinhalt aller Katechismen der wortung paralysieren können‘‘.
VOTL, das inzwischen allen Bischots- gleiche seın musse, Art und Weıse der Schließlich befinde sıch in der Beschät-
konterenzen ZUSCSANSCH 1St 7Zweck Entfaltung un: Methodologie aber den tıgung mıt Katechese die Kırche 1in
des 1m Original run 3() Seıiten umtas- Lebenserfahrungen der Unterrich- Solıdarıtät miıt der Gesellschaft, 1NSO-
senden Textes 1St CS, die Bedeutung des tenden aNZUDASSCH seılen. tern Erziehung heute eiınem
gewählten Beratungsgegenstandes Gfundproblem UNSCTET eıt geworden
darzustellen, eiınen EKSTEN Überblick SC1

über seıne inhaltlıchen Konturen arum gerade Katechese?geben un durch gezielte Fragen den Dıie Hınweıise auf die Bedeutung des
Bischötfen Anregungen eıiner Be- Themas stehen SallZ dem Stich-
standsaufnahme der Sıtuation der Ka- In einem ersten grundsätzlichen Teil WOTTL „gemeınsame Verantwortung für
techese in den Jjeweılıgen Dıiözesen z1bt das Dokument ın einer 1I1l- dıe Erneuerung‘‘. Als Voraussetzung
vermuitteln. Die Veröffentlichung des menhängenden Skızze eine Begrün- ordert das Dokument eıne theologi-
Dokumentes 1st den Bischotskonte- dung für dıe Wahl dieser Thematık tür sche Reflexion auf die Katechese als e1-
TENZEN vorbehalten. Die englische Fas- die nächste Bischofssynode, unter- nNnen orıgınaren Aspekt der Verkündi-
Sung lıegt bereits 1M amerıikanıschen streicht die Bedeutung des Themas un Sung des Evangeliums. Dıie Kırche
‚„‚Natıional Catholic News Servıce‘‘ VOT Man einıge Ratschläge für die Arbeit habe die Autgabe der Unterweısung

3() 76) mıt dem Dokument. Natürlich steht immer ın Annäherung die Bedürt-
den otıven tür die Themen- nısse der verschiıedenen Kulturen und

Wıe Bischof Rubın be] der römiıschen ahl dıe ‘Kontinuantät mi1t der etzten geschichtlichen Epochen wahrgenom-
Pressekonterenz erklärte, 1ST Bischofssynode 1im Jahr 974 erster iInen. Das Nachdenken ber Katechese


